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Karlsruher Zeitung .
Mitwochs , den 23 . Airg . rLog «

Mit Grvßh » rzoglich Badischem gnädigstem Privileg » »:

Fnnh al t : Kempten — Wien : Friedens - Aussichten — Paris : Bericht des zReichs - Erzkanzlers —

Amsterdam — Brüssel — Stockholm : Schwedische Reichs - Konstitution (Beschluß. )

Deutsch l a n d.
Kempten , vom iz . August.

Seit dem y . dies ist die Kommunikation mit Tyrcl u.
Reuly wieder gehemmt , indem da- Gericht Ehrend erg
neuerdings im JnsmreklionSstande sich befindet . Am ao.
stressten die Insurgenten von Tannheim und Reuly aus
dis in die Gegend von Nesselwang , und griffen zugleich
Füssen an , zogen sich aber gegen Abend wieder in ihre
Gebirge zurük. Am n . und 12 . streiften sie auf der
»dem Sttcße gegen Sonthosin , wurden aber auch dort
von den französ . Truppen in ihre Schluchten zurük ge¬
trieben. — Nach Berichten aus Innsbruck s .chrt der
Schützen - Hauptmann , Sandwirlh Hofer von Passayer,
auf dem Brennerberge den Oberbefehl , wo die hartnäckig -
stm Insurgenten bei dem Passe Lu eg , unweit Steinach ,
»ine Stellung innr haben , die sie mehr mit Felsstücken
vrd Balken , (welche von den Bergen herab in das enge
Thal geschleudert werden) , als mit den Waff . n vertheidi -
grn . — Das Korps des General d ' Aymard , welches , wie
neulich erwähnt , von Verona nach dem süolichen Tyrol
aufdrach, soll gleichfalls bei Trient , wo Bauern auS dem
Pusterlhal stehen, Widerstand gefunden haben . .

O e st r e i ch.
Wien , vom 25 . August:

Ein allgemeines Gerücht sagt , Böhmen werde in der

Person eine- Erzherzog« einen eigenen König bekommen ,
der sofort dem rheinischen Bunde beirrete .

Der Erzherzog Karl soll fest entschlossen seyn, künftig
zu privatisier».

Nach den neuesten Berichten auS Triest hat di« engli¬
sche Flotte die dortigen Gewässer verlassen.

Von der Verlängerung deS Waffenstillstandes werden
sie schon Nachricht bekommen haben . BiS den 8. dieses
höchstens erwartet man die Kouricre , die nach Petersburg
geschikt worden sind , auch einen russ . Minister , der das
Zntrreffe der Z , großen Machte — Frankreichs, Oestreichs
und Rußlands — zur Befestigung eines ewigrauernden
Konrinentalsriedens mikbringen wird . Endlich wird dieser
Krieg mit einer Heirarh endigen , zwischen einem benach¬
barten großen Prinzen und einer Lstreichis. schönen Prin -
zessin . Der Beitritt der Engländer zu den gegenwärtigen
Friedmsrmlerhan 'olungen soll zwar von Oestreich angeru-
sen , aber nach den Depesche » des von dort rükkommcn -
dcn Kouriers mit so vielen Umständen begleitet worden
seyn , daß man alles Weitere in dieser Rücksicht ausgeben
mußte.

Dis Prager Zeitung sagt : „ Wie in Kroatien , so ist
der Landsturm auch in Slavonicn und Syrmien organi-
fftt worben . Die Approvisionirung und Vertheidigungs-
Lu stallen der Hauprfestung Peterwrrdein , wie auch der
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Minderen Festuügen Gradiska und Drovd , und des Forts

Racsa , gehen den raschen Gang fort . An den Uebergangs -

Punkten der Drau werden für die anrückenden Grenz - ,

Reserve - und Landwehr - Bataillons noch Verschanzungen

angelegt ."

Man hält die Unterzeichnung deS Friedens für sehr

Wahrscheinlich und nahe .

Frankreich .
Pari - , vom iü . August .

Dis am 14 . b . unter dem Vorsitze deS Fürsten ReichS -

Erzkanzlers statt gehabte Ministeriell - Konferenz hatte die

Landung der Engländer auf de» seeländischen Inseln zum

Gegenstand . Noch am nämlichen Tage begab sich der Fürst

Neichserzkanzler in den Senat , woselbst , nach einer ein¬

leitenden Rede Sr . Durchlaucht »
' ein in jener Konferenz

von dem Kriegsminister erstatteter Bericht folgenden In¬

halts qbgelesxn wurde : „ Als Uestreichs ungeheure KriegS-

Rüstungen den Kaiser nach Deutschland riefen , hatten Se »

Maj . nicht nölhig , zu diesem neuen Kampfe Ihre Trup¬

pen aus Spanien zurükzuziehen ; jene , die weislich >n

Deutschland zurükgelassrn worden waren , waren , in Ver¬

bindung mit einem Theile der damaligen neuen Aushebun¬

gen rr. den Truppen des Rheinischen Bundes hinreichend '

Oestreich in denkwürdigen Schlachten zu besiegen, u . diese

Wacht dahin zu bringen , daß sie ihr Heil in ei : em Waf¬

fenstillstände und in den daraus entstandenen FriedenS -

Hosnungen suchen mußte . Der Kaiser , besten väterliche

Sorgfalt für seine Unterthanen alles rorherzusehen weiß ,

hat , ehe er Frankreich verließ , auf mehreren 'Punkten des

Reichs verschiedene Reserven organisirt . Se . Maj » trafen

hierhei sc lche Eimich ungen , daß das französische Gebiet

nicht wohl angefallen werden , und daß ein Theil der feit
mehreren Monaten in den Waffen geübten jungen Mann¬

schaft mit alten Tiuppen schnell nach jedem bedrohten

Punkte des Reichs sich begeben konnte . Kaum war aber

die Nachricht von dem Oestreich bewilligten Waffenstill¬

stände in London angcktzmmen , als England , das eine be¬

deutende Expedition austüstece , wahrscheinlich um seine

Macht in Spanien u Portugal zu vermehren , u . den da-

srltst kürzlich erlittenen Verlust wieder gut zu machen ,

plözli
'
ch sich entschloß, dies« Expedition , nicht altf .hem fran¬

zösischen Gebiet » , das eS nicht anzugreifen wagte , sondern
auf dem holländischen Gebiete ans Land zu setz - n , wo di»

Feigheit u . vielleicht die Verrätherey eines fremden , weder

der holländischen , noch unserer Nation angehöreubm Be¬

fehlshabers , ihm einen augenbliklichen Vorkheil g«b , der
ohne diese Umstände gewissermaßen unmöglich gewesen wäre »
ES leidet keinen Zweifel , daß Englands Hauptabstchr war ,
durch eine Diversion dem Frieden auf dem festen Lande ,
den es fürchtet und seit so langer Zeit h -ndert , sich zu
widersetzen, und zu gleicher Zeit eine« Versuch zu machen,
unsere Schiffswerfte zu Antwerpen , unsere Flotte in der

Schelde und die Marine unserer Bundesgenossen zu zer¬
störe« . Am 2Y . July ersckim die englisch« Expedition vor
der Insel Walchs -n und Ca 'osant ; ihre LanvungSlruppen
bemristerten sich , nachdem sie , bei einer Ausschiffung im

nördlichen Theile von Walchern , durch eine unserer Bri¬

gaden einen großen Verlust erlitten , Middelbur 'gs und

Tervere 's , welches leztere sich zo Stunden lang verthei »

digke , und bald darauf auch der Insel Südbeveland , wo

das wichtige Fort von Batz z Stunden vor Erscheinung
der Feinde verlasst » wurde . Sobald diese Nachricht zu
meiner Kenntniß gelangte , eilte ich , in Gemäßheit der mir

von dem Kaiser vor seiner Abreise enheilten Vorschriften ,
alles Nöthige zu verfügen , um schnell Verstärkungen nach

den von dem Feinde bedrohten Punkten zu bringen ; iw

weniger als drei Tagen standen mehr ms 20,000 Mann

unter den Befehlen des Gm « Senators Rampen schlag¬

fertig an dem Theil « der Schelde , welche H olland von dem

französischen Reiche trennt , während der General Senator

Sr . Su anne , vergebens bedroht , zu Boulogne und in der

gehörigen Verfassung sich befand , den Feind zurükzuschla -

gen» Diese M cht hat sich seitdem vermehit , und ver¬

mehrt sich noch täglich . Die Besatzung von Flieffingen

nahm eine Stellung vorwärts dieses Platzes ; sie verthei -

digre di - Zugänge dazu , die sie ncch verlheibigt ; ße hat

eine Verstä kung von mehrem 1000 Mann erhalten , wel¬

che kühn , im Angesicht des Fe ndes , und mitten durch seine

bewaffneten Schiffe , welche es Nich Hiuo - ' N konnten , über

die Sch . lde stzren . Die kaise . I Bmr . rie der Insel Cad -

sant , Napoleons - Bar nie , h 'ben ihre Donner auf die eng -

lischen Sch . ffe geschlrudm , we . ch « zwischen Züeß .ngen und
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BreskenS ble Schelde auswärts ju segeln gewagt hatten ,
und den Feind genöthigt , von dieser Durchfahrt jabzuste -
hen , und eine andere zu suchen. Die Forts von Lillo u.
Liefkenshöck , die vorwärts Antwerpen die Schelde durch
ein kreuzendes Feuer beherrschen , vettheidigen den Zugang
zum Hafen ,-yd zu den Werften dieses wichtigen Platzes,
her seit so langer Zeit Englands Eifersucht rege macht.
Die Bewaffnung, so wie die Widerstandsmitlel dieser Fort«
sind vermehrt worden. Die Avantgarde der Nord -Armee
ist nun an der Schelde vereinigt ; sie ist bedeutend ünd
übertrift der Zahl nach die muthmaßliche feindliche Macht .
Unsere Truppen stoßen bei Bergopzoom an das Armee-
KorpS , das Sr . Maj . der König von Holland in Person
kommandirt, wahrend ihr linker Flügel sich längs der Schelde
von Antwerpen bis nach der Insel Cadsant ausdehnt , und
decken so unsere Nvrdgränze. Die Engländer haben noch
keinen Fuß auf den französischen Boden gesezt. Allein
neue Schiffskonvvis , die aus Englands Hasen ankommen ,
verkünden , daß der Feind in der östliche» Schelde alle
Mittel , die er ausbringen kann, anhauft , um durch seine
Hartnäckigkeit und neue Anstrengungen die Hindernisse zu
besiegen , die ihn bis jetzo in den ftelandischen Inseln im
Schache gehalten haben . Man könnte fragen, was die
Engländer durch ihre Anstrengungen zu gewinnen hof¬
fen ? Werden sie Fliessingen nehmen ? .Dieser Plaz ist in
einem guten VertheidigungSstande. Werden sie die Flotte
nehmen ? Die von dem Befehlshaber derselben getroffenen
einsichtsvollen Anordnungen haben cs ihr möglich gewacht ,
vpr Antwerpen eine Stellung zu nehmen, wodurch die Ver -
theidigungSmittel zu Lande und zu Wasser vereinigt wer¬
den. Sollten inzwischen die Engländer Glük haben ', ss
könnten sie den Frieden verzögern , in unser Gebiet ein¬
fallen , und wesentlich unfern Alliirten schaden, deren Sache
die unsrige ist. Se . Maj . der Kaiser und König ist über¬
zeugt , daß nach der Achtung , die Er seinen Waffen in
allen Theilen der Welt zu verschaffen gewußt hat , die Fran¬
zosen , während Seiner Abwesenheit , sich nicht durch 25
— Zo.coc» Engländersauf ihrew ^Gtund u. Boden werden
Hohn sprechen lassen . Unter solchen Umständen hat der
Kaiser das Kommando der neuen Nordarmee dem Fürsten
von Pontecorvp , und das von zwei Observalions- Korps,
die im sich gegenwärtigen Augendlik zu Wesel und Lille bil¬

den , den Marschällen Herzogen von Balmy und Conrg -
liano (Kellermann und Moncey) anvertraut . Diese Lage
der Dinge geht die National - Ehre zu nahe an , um nicht
bie Verbindlichkeit aufzueckegen , für den Augenblik zahl¬
reiche Korps von Grenadiers und Chasseurs der Natianal-
Garde einiger Departements auszurufen, sich an die Nord -
Armee anzuschließen , und zur Vertreibung der feindlichen
Haufe» aus dem französischen Gebiete und aus Holland
mitzuwirken. Natürlich sind mehrere Departements beru¬
fen, an dieser Expedition Theil zu nehmen, ^obgleich jene
die zunächst an der Grenze liegen , als das Nord - da »
Pasdecalais - und das Lysbepwtement diese Ehre allein in
Anspruch genommen zu haben scheinen, wenn man anders
nach dem Eser uriheilt , Zoomit sie die Kr-Hotten ihrer Na-
tivnatgarden organisirt , und dsiftlben nach der bedrohten
Glänze abgeschikt haben . Das Norddepartemmc hat be¬
reits mehrere ao 0 Grenadiere und Chasseurs seiner Na¬
tionalgarde, und Kompagnien von freiwillige Amllensten ,
die einstens so rühmlich die Festung Lille gegen die ohn¬
mächtigen Anstrengungen des Feindes verlhcidigt haben ,
an die Schelde gesandt . Eben so verhält es sichmit dem Pas-
decalais und dem LpSdepartemenr. Der F ind wird ohne
Zweifel zittern , wenn er von verschiedenen Punkten des
Reichs eine solche Macht herbeieilen steht , die bereit ist,
ihn aufs nachdrüklichste zu bekämpfen , wenn er da« fran¬
zösische Gebiet zu betreten wagen sollte ; die Erhebung der
ganzen Nation gegen ihren ewigen Feind wird ohne Zwei¬
fel den Engländern für immer die Hofnung auf das Ge¬
lingen solcher Unternehmungen nehmen, und vielleicht selbst
ihrem Hasse gegen das französische Volk , durch die Un¬
möglichkeit , denselben zu befriedigen , ein Ziel setzen ." —
Der Senat sezte . auf diese Mittheilungen , eine Kommis¬
sion aus seiner Mitte zur Berichtserstältung darüber nie¬
der. Diese Berichtserstattung hat» gestern statt , worauf
der Senat den ihm vorgeschlagenen Entwurf einer , seinen
Dank , sein Vertrauen , und seine treue Ergebenheit auS -
drükenden Adresse an den Kaiser annahm. (Auszug des
Moniteur.)

Holland .
Amsterdam , vom aer. August.

Nach den jüngsten Berichren aus Zeeland war alles da¬
selbst noch ungefähr beim Alten , Aus der Unthäligkeit



k«t te« Englänbek auf be» Insel WMern kannte man
sogar den Schluß ziehen , daß sie keinen hartnäckigen Wi¬

derstand erwarteten , und wegen dessen , was sie ferner
< hun « ollen , unschlüssig sind. Man behauptet, ihre Ge-

mräle hätten neue Instruktionen verlangt , und dächten
ernstlich ans Wiedereinschiff- n . Indessen kommen täglich
svS En gland Schiffe mit Munition und Mundvorralh

auf der Insel Walchern an , und der Feind legt so be¬

trächtliche Magazine auf derselben an, als ob er sich Jahre

lang dort auszuhalten gedächte .
Brüssel , vom j 12. Anguss»

DaS Gerücht , als ob Messingen sich den Engländern
übergebe « , habe , ist ganz falsch. Die Wälle von Fliessin¬
gen sind mit zahlreichen Feuerschlünden bespickt , die jedem
Angriffe Ted und Verderben entgegen donnern.

Schweden .
Stockholm , vom 28 July .

' Beschluß der neuen schwedischen Reichs - Konstitution.
„ Der Reichstag darf nicht länger als z Monate Lauern ;
sollten unvorhergesehene Zufälle es nothwcndig machen ,
so müssen die Stände um Verlängerung bei dem König
anhalten , welcher kein Recht hat, es abzuschlagen. Soll¬
ten sie aber nach dem Schluffe des 4 . Monats noch nicht
zu Ende gekommen seyn , so kann der König die Stände
entlassen , und es dauert dann die alte Bewilligung fett
bis zum nächsten Reichstage. Die Person eines Neichs-
ragsmannes ist heilig , und kein solcher kann wegen Hand¬
lungen oder Aeusserungen in dem Slande zur Rechen¬
schaft gezogen werden , ohne Bew -stigung desjenigen Stan¬
des , zu welchem er gehört , und von welchem wenigstens
5 Sechsthcile seine Strafbarkeit anerkannt haben müßten.
Mischt sich ein Beamter in die Wahl der Reichstagsmän¬
ner , so wird er seines Amles verlustig . Der König läßt
sämtliche Stände ihre Privilegien, Vorrechte, Gerechtsame
und Freiheiten genießen , und es beruht einzig und allein
auf der Uedereinkunft sämtlicher Reichssiände und dem
Beifall des Königs , darin die Veränderungen vorzuneh¬
men, welche das Bedürfniß des Reichs erfordern könnte. '

Carlsruhe . (Theater - Anzeige ^ , Donnerstags , den 24
August Hamlet , Prinz von Dännemark , ein
Trauerspiel in 5 Akren , von Schakespeare .

Freitag , den 25 d. : Der gefoppte Arzt , jeder
der Zwerg - aus Liebe , ein komM - pantvchin i cheS
Ballet in 1 Alte , von Ferdinand C 0 pprini — Vor¬
her gehr : Der selige Marlin , ein Lustspiel in
2 Akren von A .schok ke . _ _
Car ' sruhe , iAnt eiae von einem neuenB a l »

l< t .) Mit Mrgnäoigster Erlaubniß wird die Lurch mehrere

öffentliche Deutsche Blätter bereits hin'-' n - kich bekannt »
Italienische Familie Coppini , welche das Vergnüge« -
halte auf dem König !. Hof Theater in München , und i «
den vorzüglichsten Haupt - Srädt - n Europms nicht ohne
Beifall Vorstellungen zu geben ; nächsten Freitag , den
25. August , die Ehre haben : auf dem hiesigen Hof Thea¬
ter mit zerschiedenen panlomischen Balleten Mzuwarten »Tie männliche » und weiblichen Mitglieder dieser Gesell¬
schaft werden sowohl auf ganz neue als überraschende Art
sich auszuzeichnen bemüht ftyn . — Die Gesellschaft rech¬
net deswegen auf ein zahlreiches Publikum, welches höchst
befriedigt diese ganz neue Darstellungen verlassen wird«
Di « ausführlichere Anzeige wird am Tage der Vorstellung
ausgegeben .

Carlsruhe . ( Logis . j In der Erbprinzen- Straße ,
Nro . 416 . ist der ganze mittlere Stock , bestehend in fünf
Ainmern und zwei Kammern , nebst allen Bequemlichkei¬
ten bis den 23 . Okt. zu verlehnen.

Bühl . ( Schulden - Liquidation , j Andurch
werden alle diejenigen , welche an die in Gant gerathen
Weißgerber Ignaz Buh lisch « Eheleute zu Bühl , et-
was zu fordern haben , unter dem Präjudiz , au» der vor¬
handenen Masse sonst kein- Zahlung zu erhalten , zur Li -
quidirung vorgeladen , auf Dienstag den 5 . Sept . d. I .
bei Grvßherzogl. Revisorat zu,Bühl >

Großherzogl Obekamt.
Bühl . (Ediktal - Borladungj Der ledige Moriz

Lang , von Neusatz , welcher bei der unterm i . July d.
I . vorgewrsenen Militär - Auswahl zum Rekruten gezogen
wurde , wird hiemit arifgeftrderr, sich binnen sechs Wochen
bei unkeritichneiem Oberamt zu stellen, widrigenfalls gegen
ihn nach der Landes - Konstirutivn gegen ausgetretene Un¬
ter -Ham» verfahren wird.

Bühl , den 1 . August igoy ,
_ _ Großherzogl . Oberamt .

Schlegel , Äug . Wilh . , Vorlesungen über dramatische Li¬
teratur und Kunst, ir Theil, 8 - Heidelberg , Mohr und
Zimmer. Geh sächs. i — 16 gr . oder 3 fl .

Tief erndringend in das Wesen der Kunst und mit
einer KlarheitZ, wie (sie nur dem klassischen Schriftsteller
eigen ist , unkersvcht der Verfasser in diesen Vorlesungen
das Wesen des Schauspiels und seiner Literatur , die Na¬
tur des Tragischen und Komischen ; mit Meisterhand zeich¬
net er die Chlliakter des guechischen Dramas u. derjhelle-
nische» Dramatiker und bestimmt den Unterschied der alten
und neuen Tragödie.

Keine Nation hat ein Werk aufzuweisen, in welchem
vcn einer der schwierigsten D .chkarren mit soviel Geist und
Kenntniß gehandelt « ich , wie in dem vorliegenden , und
wenige dcuffche Schuften erfreuen sich einer so hohen
Vollendung der Form und einer so duichauS edlen beson¬
nenen Diktion . Im Ve : f» lge chin - r Vorlesungen wird

; Herr A . W . Schlegel das T - sater un .- die Theaterdichter
' der Neuen zum Gegenstand seiner Untersuchung machen .
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